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Beiträge zur Flora von Innsbruck.

Von Anton Val de Lievre.
(Fortsetzung.)

1. C ory d all s.

Die zierlichen Formen dieses Pflanzengeschlechles sind in hie-

siger Gegend durch eine einzige Art,

y. Corydalis fabacea Pers.— vertreten, die sich spars-.mi

an Hecken und Zäunen am Berge Isel , am Wege nach Völs

findet, und schon in der ersten Apriiliälfle ihre Blätter entfallet.

2. Fiimaria.

/. F. officinalis L. — bliiht nicht sehr häufig von Ende April

bis Ende Juli in Gebüschen, auf Aeckern und Schuttslellen des

Thaies und Mittelgebirges.

Ctrweifet'ne.

Diese reichhaltige Pflanzenfamilie ist in hiesig<r Gegend ver-

hältnissmässig schwach vertreten, doch sind ihre Arten auf allen

Standorten des Florengebieles zu trefi^en.

/. Siliquosa.

1. Na stur t in tu.

i. N. officinale. R, Br.— hier und da, nicht sehr häufig, in

klarem fliessenden Wasser von Quellen und Gebirgsbächlein, so

bei Mühlau, Sistrans, Egerdach , vom Juni bis halben Juli blü-
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hend. Die Form, N. viicr ophy llum Reich., traf ich einmal

unter der Höllinger Alpe, jedoch nicht ausser dem Wasser, son-
dern im seichten, von einem Felsen herabrieselnden Quellwasser.

2. N. Sylvestre R. Br., — bliiht vom Ende Juni bis Anfangs

August in der Form ß brevisfylum , truppweise, obgleich nur

an wenigen Stellen des Thaies, an einem Feldwege bei Viltau,

auf Schuttslellen am Prügelbau.

3. N. palustre D. C. — Auch diese Art hat in hiesiger Gegend
nur einen beschrankten Verbreilungsbezirk, und findet sich üher-

diess nur vereinzelt, so in der Stadt auf Schuttplätzen vordem
Schiessstand und hinter dem Fleischbankgebäude (an derUeber-
schwemmung des Inn ausgesetzten Stellen), ferner an dem klaren

Gebirgswasser des sogenannten Giessen in derHöltingerau und auf

derUlfiswiese, dann am Amraser See, in den Monaten Juni und Juli.

2. Turritis.

i. T glabrah. — findet sich sparsam in feuchten Gebüschen des

Thaies, so unter der Thalwiese, unter der Slephansbrücke, und
blüht Ende Juni und Anfangs Juli.

3. Arabis.

y. A. alpina L. — Ihr eigentlicher Standort ist der Grus der

Alpenbächlein und die steinigen Triften der Alpenregion, be-

sonders des Kalkgebirges, wo sie theils mit rauhhaarigen grau-

lichen, theils mit länger gesirecklen, heller grünen und beinahe

glatten Blättern, vom Anfang Juni bis Anfang Juli in Blülhe häufig

vorkommt (Taurer Alpe, Arzler Scharte, Gleirschlhal, Stempel-

joch, Salzbergund auf der Waldrast). Nicht selten wird sie durch

Gebirgswasser in's Thal geschwemmt, wo sie schon in der ersten

Maihälfle ihre Blütlhen entfallet. So im Wellsand der Amraser
Au, wo ich einmal die var. ß crispala aniraf, und auf einer

Sandbank der Ruiz unweit der Slephansbrücke.

2. A. hirsuta Scop. — Ist vorzüglich eine Bewohnerin der Hügel-
region, besonders der Nordseile , wo sie sich auf rasigen Ab-
hängen und in Gebüschen, meist zerstreut findest. Seltener kommt
sie unter ähnlichen Verhällnissen auf dem Mittelgebirge vor,

z. B. bei Mallers, wo ich auch einmal die var. y longisiliqna

traf. Ihre Blüfhezeit Avalirt von Ende April bis Anfangs .luli. Im
Juni 1853 fand ich eine merkwürdige Form mit lanugestielten

Wurzel- und Stengelhlätlern von der Form der Ä. alpina, im

Gebüsche am Fusse des Passberges. (Forts, folgt).

Killtill* der Orobanclien.
Von P. 11 e u s e r.

Die Familie der Orohanchen , in Deutschland durch die beiden

Galfungen Orobonche und Lathraea vertreten, hat lange Zeit hin-

durch Anlass zu, leider bis auf die neueste Zeit erfolglosen, Kultur-

Versuchen dieser Gewächse gegeben. Vielleicht dürfte es den Lesern

dieser Zeitung nicht uninteressant sein, über dieses Thema Etwas
zu hören, soviel ich darüber aus eigener Erfahrung und nach glaub-

würdigen Berichten mitlheilen kann.
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